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Probleme einer Hagıographie heute

SAr einem Buch ber Klara VO Assısı

Als Patronın des Fernsehens wırd die heilige Kla- Tugendkraft 1in oroßartıgen Zeıichen.“ Diese Spra-
VO Assısı dem heutigen Gedächtnis empfoh- che hat Anton Rotzetter 1n seinem Buch ber

len, weıl S1e sıch ach Aussagen In ihrem Heılıg- Klara VO Assısı ! „bombastisch“ und „fast Nner-

sprechungsprozeiß Weıhnachten 1257 VO träglıch aufdringlich“ ZCNANNT 16)
ıhrem se1it vierz1g Jahren bewohnten Kloster San Diese Kritik eines lehramtlichen Textes gehört
Damıano, Ort schon se1it 12724 bettlägrig un:! ZU Tenor des ZanzenNn Buchs VO Rotzetter,
jetzt sterbenskrank, 1n dıe Kırche des heiligen der ber das 1e] hinaus, dıe heılige Klara iın ıhrer
Franziskus erlebte, dem S1e ach der Frömmigkeıt un! als Oberin des VO ihr ZUuUSsamı-

Flucht aus ıhrem adlıgen FElternhaus (1T212) (56= 1LNECN MIt Franzıskus gegründeten Klosters San
horsam gelobt hatte. Diese mystische Schau, In amıano verständlich machen, generell In das
der Klara dıe weıhnachtlichen Ofttizien gleichsam Problem eıiner Hagıiographie heute un:! damıt des
körperlich mıtteıierte, hat 1n Wirklichkeit nıcht VerhältnissesZ Heılıgen hıneinführt. Der Weg
das geringste un 89081 dem, W as eim Eıinschal- treıilich zwıschen einer hiıstorischen Kritıik, der
ten eines Fernsehapparats VOT sıch geht. ain Ende nıchts übrigbleibt als die profanen Fak-

Der verkrampfte Eınfall, da eine Verbindung tcn, un! andererseıits einer Sıcht In die sakralen
konstruleren, dokumentiert extIirem die Verle- Dimensionen IST beschwerlich gehen.

genheiıt, In die iIinan geraLienN ann e1im Versuch, Es beginnt bereıts in der Qualifizierung der
Heılıge vergegenwärtigen. Klara VO Assısı ISt Quellen. Von Klara selbst siınd fünf Briete über-
L1UT eın Beıispiel vielen. Wenn nächstes Jahr lıefert, 1jer davon die böhmische Königstoch-

ıhrem Festtag, dem T August, ıhrer gedacht ter Agnes VO Prag heilıggesprochen), ter-
wiırd, ann lıegen zwıschen ihrem Geburtsjahr LICT ihre selit 1247 geschriebene Ordensregel, 19888!

(wahrscheıinlich 1194, nıcht und uUNscCICT deren kiırchliche Anerkennung S$1€e MIt weıblicher
Zeıt achthundert Jahre Dieser geschichtliche Ab- Klugheıt un! Zähigkeıt kämpftte, ann ıhr „Testa-
stand IST heute gewißß durch dıe Schwierigkeıt ment“ 4AaUS den etzten Lebensjahren un! eın frei-
charakterisıiert, das Heılıge überhaupt 1in der Sa- ıch erSsi Aaus spaterer Zeıt überlieterter „Letzter
kularısıerten Welt zugängliıch halten; ber degen“. In den Briefen Agnes VO  - Prag 1St Kla-
bedeutet auch eınen Wandel innerhal der From- 1AS „Jungfräulichkeıit als personale Intımıtät MIt
mıigkeıtsgeschichte selbst, einen Wandel des Stils, Jesus Chrıstus, als kontemplative Nähe iıhm,
88l dem Gläubige Heılıge verehren können. Dıieser als Verbundenheit MI1t dem Gekreuzigten“
Wandel wiırd deutlich eım Lesen der päpstlichen bezeugt
Bulle anläfslich der Heıligsprechung Klaras 1m Für Lebensdaten 1St I11all angewıesen zumelıst
Jahr 235 schon Wwel Jahre ach ıhrem 'Tod auf den Franzıskaner Thomas VO Celano gest.
IM August 1255 und aut die Zeugenaussagen 1 Heılıg-

Da heiflßst In Umspielungen ıhres Namens: sprechungsprozeiß. In dessen Protokollen treılıch
„Klara,; erstrahlend in lauteren Verdiensten, in „pragt das Wunder jede Zeıle, 1St (sOtt aufdring-
der Klarheit orofßer hıiımmlischer Glorie, erfreut ıch gegenwärtig“, da „keine innerseeli-
sıch autf Erden 1M Glanz erhabener Wunder. Hıe- schen, innerweltlichen Ursachen“ 29) geben
nıeden leuchtet Klaras SITCNYZEC und tiete Fröm- annn (SO Rotzetter, der sıch in mediziniıschen un:!
migkeıt, Ort ben strahlt die Gröfße ihrer ewıgen psychotherapeutischen Fragen beraten ließ) Miıt
Belohnung, den Sterblichen aber leuchtet auf ihre der Bezeichnung „schriftstellerische Phantasıe“
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wiırd sanft kritisiert, W as der mittelalterliche In den Jahren 1240 und 1741 „befreite Klaras
Gebet ‚U1 allerheiligsten Sakrament Assısı VOHagiograph Thomas VO Celano ber eiınen der

beiden Besuche des Papstes Innozenz bei der den Sarazenen“”, den Bundesgenossen des stauti-
schen alsers Friedrich 88 1M Kampf mMit demsterbenskranken Klara 1mM Jahr 1253 erzählen

weılß Eın Kardınal habe den Fu: des Papstes aut Papsttum. Als eın solches historisches Faktum
hält der Franziskanertorscher Lothar Hardick 1Meinen Schemel gehoben, damıt ıh die adlıge

LDame VO allen Seıiten küussen könne 328) uch Lexikon für Theologıe un! Kırche (VI 314) test,
wer Inn hat tür die geistliche Hoheit eines Pap- w as 1n jenen Jahren bei den Klarissen in San

STCS, gerat da die Grenze des erstehens. Wıe amıano vorging. eın Kollege Rotzetter
ımmer dieser Besuch verlief: woraut ankam, schreıbt den Ereignissen en „Charakter des
hat Klara erreicht, die päpstliche Bılliızung ihrer Wunders“ Z weıl die Truppen des alsers kei-
Ordensregel. CM militärischen Grund 108588! Rückzug hatten.

Die Wunder Klaras, dıe 1 Heiligsprechungs- ber „mit aller Vorsicht“ tragt eıne profane
prozeiß bezeugt werden, sınd recht unterschiedli- Erklärung VOTI, wonach der Franziskanerbruder
cher Art. Als 1n San amıano das ®} au:  Cn Elıas VO Assısı, der als Generalmıinıister abge-
W al und Klara eın Getäfß VOT die Tur gestellt hat- worden W al un:! siıch 1239 dem Kaıser aNSC-
LE, damıt CS eın franzıskanıscher Bruder bettelnd schlossen hatte, diesen Rückzug ALLS Liebe SEe1-

NCT Heımat und auch den Klarissen hättetüllen lassen sollte, habe dieser gefüllt O  \
funden, hne da{fß jemand daran beteıiligt Wa  a FEın veranla{fst haben können.
Brötchen VO S10 Gramm habe Klara 7zwischen Nach dem Kirchenrecht (jetzt C 1187 und
den Brüdern un: Schwestern geteıilt un! angC- Cal gehören ZUuU1 Selig- der Heılıgspre-
ordnet, die eiıne Hältte 1n füntzıg Scheiben chung außer dem heroischen Tugendgrad der
schneıden; 65 hätten sıch fünfzıg „ZuLe und oroße dem Martyrertod die auftf Fürsprache der In Frage
Scheiben“ ergeben. Der moderne Hagıiograph stehenden Person geschehenen Wunder, WEEIN

Rotzetter einmal das Wort Wunder in An- auch diesen In der heutigen Praxıs nıcht mehr die
führungszeichen und äßt subjektives Erleben Z überstarke Bedeutung zukommt WI1e€e ZUT Zeıt der
besteht aber doch darauf, 6r väbe „mehr autf der heıligen Klara VO Assısı. Zl dıesen bemerkt Rot-

Welt, als WIr erklären können“ ZGELGT. abschließend „Auch wenn WIr heute mehr
In eine andere Dımension gehören die VO wıssen VO den (sesetzen der Natur, bleibt ımmer

Klara bewirkten Heılungen. Franzıiıskus habe e1l- och eın Rest Irrationales un! Übernatürliches“
N:  e Tobsucht leidenden Bruder ıhr g“ Wenn VO diesen treilıch LL1UT och eın
schickt; W as jedenfalls anzeıgt, welche Fähigkeıt „Rest  b übrigbleibt, wI1ıe annn sıch ann eine

der ersten der iın seıne Gemeinschaftt aufge- Hagıiographie VO einer allgemeınen Biographie
NO  Ca Schwestern zuschreıibt. Hinsichtlich unterscheiden?

Der Autor muüht sıch sehr darum un! tragtder vielen Heılungen raumt Rotzetter ein, 1ia

könne sıch „selbstverständlıch OoOm medizını1ı- hıerzu eine theologische Erklärung VOT den
„Gedanken der freıen Selbstbeschränkung (30t-schen Standpunkt 2US iragen, WwW1€e schwer die Er-

krankungen sınd, die durch Klara ‚behandelr‘ b  teS ”S der ach seiner Ansıcht ZUE „zentralen Ge-
danken des christlichen Glaubens werden muf($“wurden“, hält jedoch für „kleinlich“, ljler

terscheiden wollen Indem treılıch VO „Gott schränkt sıch ein, damıt Schöpfung entsStie-

hen kann, eigenständıge Geschichte, Freıiheıit deseıner 4US Klara hervorgehenden aV  Cr
weckenden Faszınatıion“ schreibt (181), betont Menschen.“ Rotzetter berutt sıch hıerzu auf Kla-

145 Worte: „Durch (zottes Gnade 1St das würdI1g-dıe VO ıhm 1 Heiligsprechungsprozeißs vermifßte
„innerseelische Ursache“ stark, da: [1all sıch STE der Geschöpfte, die Seele des treuen Menschen,
Iragen kann, W al Uulll VO einem Wounder SPIC- orößer als der Himmel“ Aus diesen theolo-
chen ISt, dem doch der göttlıche Eingriff sischen Überlegungen des Autors resultiert der

(l Stil einer Hagiographie, u11l die sıch in se1-sentlıch gehört. Die Erkenntnisse der psychoso-
matıschen Medizın begrenzen gewifß die MöOög- NC Buch ber Klara WI1e€e schon ber Fran-

ziskus bemuüht.ichkeıt, Heilungswunder festzustellen.
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Klara hat INIT iıhren alle renzen überschrei- genommen“ wırd Dann 1St Klara „einfach das
tenden Bufßübungen jene Krankheit verursacht, weıbliche Gefäß, iın das Franzıskus seine Ideen
welcher die Dreifßsigjährige bıs ıhrem Lebens- un! Gedanken ergießt“. SO kritisiert Rotzetter
ende anheimgefallen ISt uch für Leute, auf wel- 19) das überlieterte Bıld der heiligen Klara VO

che der heute übliche Vorwurf des Hedonismus Assısı un: hebt dagegen ıhre Fraulichkeit hervor.
nıcht zutriıfft, 1St eıne solche Lebensweise nıcht als Diese hat sıch treıliıch nıcht 1mM iInn einer „eigen-
Tugend der Heıligkeit zugänglıch. „ Wır haben ständıgen und eigenwillıgen Persönlichkeit“ be-
heute wen1g Verständnis für eıne Bufspraxıs, die wufßt reflektiert, sondern sıch als „Pflänzlein“ des
mi1t Abtötung des Leibes, der Sınne, b1s hın ZUT geistlich hochverehrten Ordensvaters verstanden.
Krankheit gleichzusetzen C  ISt schreıbt Rotzetter Ihre Geschichte selbst allerdings, ıhr Kampft
kritisch, fügt jedoch einen 1nweIls hınzu aut „dıe die Bewahrung des iıhr VO Papst Innozenz RE 1im
innere Freiheıit und dıe tiete Freude, die VO der Jahr 216 gewährten Armutsprivilegs, zeıgt in der
kranken Frau ausgehen“ (184 Er argumentiert Tat eine Frau, „die sıch dıe Amtskirche und
freilich nıcht, dıe Krankheit sSe1 die Ursache dieser SCHC. die Männerkirche mıiıt Kratt un! Energıe,
Freude un:! der on Klara ausgehenden heılenden aber auch mı1t Schmerz un!: Leiden durchsetzt“,
Kraft SCWESCH, sondern wiırbt hıstorıisches W1e€e Rotzetter in einem sıch dem Zeıtgeschmack
Verständnis für das sıch 1 frühen Christentum anpassenden Stil vermerkt ZU
ausbildende „dualıstische Weltverständnıis, wel- Der Autor Wagt C die Möglichkeıt eror-
ches Gott, Geıist, Seele autf der einen Seıite und das tCFn,; da{fß Klaras Erkrankung eın Fall VO „Anore-
Böse (den Teutel), Leıb, Sexualıtät auf der ande- X12 nervosa“, VO weıblicher Magersucht WAarl, der
1°  ©3 Seıite einander gegenüberstellt“ In die- heute als Protest > die in der patrıarchali-
SCIN ınn iınterpretiert auch die Wendung des schen Gesellschatft der Frau zugedachte Rolle 1N-
Thomas VO Celano, Klara habe sıch eıne terpretiert wırd Ist also Klaras Nahrungsverwei-
„Ehe 1n Sünde“ entschieden (50), und notiert als SCIUNG eın WEeENN auch unbewulßlßster Widerstand
Beleg für Klaras Wertung der Ehe, die Heılıge den ıhr AFC): der Kırche verordneten
habe aut einen Mann eingewirkt, da{fß ach lan- Lebensstil 1091.)? Als bewulßst, Ja als „Hunger-
SCI Irennung seıne Frau wıeder sıch nımmt. streik“ Klaras deutet Rotzetter die Art; 1n der S1e

Um Klaras Verständnis OE Jungfräulichkeit autf die Bulle des Papstes Gregor (1230) 1CAd-

zugänglıch machen, zıtlert der Autor ihr (S2- x1erte, wonach Franzıskanermönche 1L1UT MIt
bet, das S1e ihrer Freundın Agnes VO  . Prag in ih- päpstlicher Erlaubnis dıe Klausur der Schwestern
1C etzten Brief mitteilt: „Zıiehe miıch dır, WIr betreten dürfen Nach dem Bericht des Thomas
eılen dem uftt deines Parfums>hımmli- VO Celano hat Klara darauthin auch dıe Imo-
cher Bräutigam. Ich ll eılen und. nıcht müde sensammler den Ordensmuinister zurückge-
werden, bıs du mich hineinführst in deinen Weın- schickt: Wenn S1Ee nıcht dıe Nahrung der Heılıgen
keller, bıs deine linke Hand meinem Haupt Schriuftt bekommen sollen, ann verzichten S1Ee

auch aut das Brot des Leibes. „S1e schneidet sıchlıegt un: deine rechte sıch beglückend mich
schlingt, bıs du mich küssest miıt dem olücklichen und ıhre Schwestern ab VO der Lebensmuittelver-
Ku deines Mundes“ S181.) treılıch diese SOTSUNG, die durch einıge Brüder garantıert wırd,
auch VO anderen heılıgen FBrauen bezeugte erot1i- die bei San amıano wohnen.“ Der Papst mu{(
sche Mystık der heıilıgen Klara heute nachvollzo- ach dieser Reaktion Klaras seine Anordnung
SCH werden kann? zurückziehen.

Es oibt aber nıcht LT geschichtsbedingte Nun erweıst gewißß die Zähigkeit 1 Kampft
Hemmnıisse BCHC eın Verständnıiıs alter Heılıgen, un den Geıist der Schwesterngemeıinschaft iın San

oibt auch umgekehrt eınen gegenwartsbeding- amıano die heıilıge Klara als eine ımponıerende
ten Zugang. A BrSt 1mM Gefolge der temiıinistischen Frau aber ıhre Heılıgkeit der Gegenwart näh-
Kritik“ wurde 1n der Ertforschung tranzıskanı- ergebracht werden annn mıt dem Vokabular heu-
scher Spirıtualıtät bewulßst, welches „Defizıt“ aut- tiger Dıagnosen, auch WenNnn diese psychologısch
zuarbeıiten 1St, solange Klara „immer [1UT VO' durchaus begründbar sınd?
Standpunkt des heiligen Franz 4U$5S iın den Blıck S scheınt, als ware dıe Zeıt der heıligen Kla-
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EerSLT 1mM Kommen“, schliefßt Rotzetter 1m phıe heute verma$s. Das lıterarısche Problem spie-
Blıck aut die Geschichte des Klarissenordens se1in gelt L1LUT wıder, WI1e 6 das Heılıge In unserer

Buch In der Regel (12653) des Papstes Urban modernen Welt bestellt 1STt. och vielleicht ISt SC-
rade dessen Ferne eın Moment, Ort erkun-WarTr wen1g übriggeblieben VO Geıist der Heılı-

SCN, Sar nıchts VO Ideal der absoluten Besitzlo- den, iın Wahrheıit 1St 1M eschatologischen
siıgkeit. och 1St nıcht UT hinsıchtlich der weıte- Kommen des Reiches CGottes. Oskar Köhler
80 Ordensgeschichte dıe Zeıt der heiligen Klara

] Anton Rotzetter, Klara VO: Assısı. Dıie tranzıska-Eerst 1mM Kommen, 1St nıcht vielmehr das Heılıge
insgesamt eın Vorscheıin des ach hıesigen Zeıiten nısche Tau. Freiburg: Herder 19923 360 Lw. 39,80.

Der Autor, geb 939 ın Basel, IsSt Kapuzıner und Dozent
erst ommenden? Man könnte sıch fragten, ob für franzıskanısche Theologie und Spirıtualıität. Das
die VO Legenden gesättigte un: unls heute nıcht Buch eıne starke Neıigung ZuUr allgemeınen Kır-
mehr möglıche Hagıiographıie, dıe nıcht bestimmt chengeschichte VOrFaus, welcher der ert. In ausgreıiten-
Wal VO kritischen Wıiıllen WwIssen, „WI1e e1- den Fxkursen nachgeht, dafß sıch das durchaus
gentlich SCWESECNH ist“, tieter 1n diese Perspektive sprechende Lebensbild der Heilıgen Eersti ın einer
einführen konnte, als die historische Bıogra- strengungsbereıten Lektüre ergibt.
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